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Sehr geehrte Damen und Herren! 
 
Für den NABU-Landesverband RLP nimmt die NABU-Gruppe Daun in obiger Angelegenheit wie 
folgt Stellung: 
 
Zur Ermittlung der Auswirkung des Vorhabens auf Fauna und Flora wurde bisher lediglich im 
September 2007 eine erste Erfassung bestimmter Artengruppen vorgenommen. Richtigerweise 
kommt die UVS zu der Auffassung: „Eine vollständige Erfassung des Artenspektrums an Vögeln, 
Tagfaltern und Heuschrecken war demnach nicht möglich“. In der Artenliste „Vögel“ fehlt daher 
auch eine ganz wesentliche Art: Uhu. 
 
Der Uhu ist seit mindestens 1993 Brutvogel in der Lavagrube Drees, heute genutzt als Camp4Fun. 
Im Zusammenhang mit unserer Stellungnahme vom 30.11.2002 zum Landschaftsplan der VG 
Kelberg haben wir bereits auf das Uhuvorkommen hingewiesen. Die damals vorgesehene Folge-
nutzung „Rekultivierung gemäß Konzept“ sah eine Verfüllung des Bruches unter Beseitigung der 
Steilwände mit anschließender Bewaldung vor. Dies hätte den Verlust der Brutplatzmöglichkeiten 
des Uhus bedeutet. Das Konzept wurde daher von uns in unserer Stellungnahme abgelehnt und der 
Erhalt der Wände gefordert. Zugleich bot der NABU-Daun seine Mitarbeit bei der Planung einer 
entsprechenden Gestaltung des Bruches an. Dennoch wurde die Grube umgestaltet, ohne die An-
sprüche dieser besonders geschützten und bedrohten Vogelart zu berücksichtigen. 
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Die Umgestaltung der Grube zu einem Offroad-Park, dem heutigen Camp4Fun, wurde im Land-
kreis Vulkaneifel, damals noch Kreis Daun, als „Großtat unbürokratischen Vorgehens“ gefeiert. 
Bei genauerem Hinschauen erweist sich dies jedoch als Missachtung rechtlicher Regelungen und 
eklatanter Verstoß gegen Verfahrensbestimmungen. So lag beispielsweise bis April 2006 keine 
offizielle Genehmigung zum Betrieb der Anlage vor, obwohl bereits im August 2005 der Fahrbe-
trieb aufgenommen wurde. Unseres Wissens war auch der Flächennutzungsplan der VG Kelberg 
noch nicht entsprechend abgeändert worden. Die Mitwirkung der Naturschutzbehörden erfolgte 
erst, als vor Ort längst vollendete Tatsachen geschaffen worden waren. Dieses absolut nicht geset-
zeskonforme Vorgehen wurde vom zuständigen Mitarbeiter der KV Daun lt. TV-Bericht vom 
6.5.2006 mit den Worten erklärt: „Wir sind keine preußische Landratur früherer Prägung“. 
 
Als der NABU-Daun wegen der Umgestaltung des Bruches bei der SGD Nord intervenierte, war 
angeblich weder in Drees, noch in Kelberg, noch beim Planungsbüro trotz unserer Stellungnahme 
von 2002 die Existenz des Uhus bekannt. Erneut waren somit im Bruthabitat des Uhus gravierende 
Veränderungen vorgenommen worden, ohne dass bei der Planung die Ansprüche dieser Vogelart 
berücksichtigt und ein Ausgleich für den Eingriff vorgenommen worden wäre. Ein Bericht darüber 
ist am 13.5.2006 als aktuelle Meldung „Offroad-Park-Drees: Die Kehrseite der Medaille“ auf der 
NABU-Daun Homepage www.nabu-daun.de erschienen und im dortigen Archiv nachzulesen. 
 
Der Uhu hat inzwischen sämtliche Brutmöglichkeiten in der Grube selbst verloren und brütet seit-
dem außerhalb des Camps4Fun in einer kleinen Wand im Bereich „Auf der Sandkaul“. Die Quali-
tät dieses Platzes ist sicherlich nicht einmal als suboptimal zu bezeichnen. Deswegen ist zu be-
fürchten, dass Drees als Uhubrutplatz wohl bald endgültig verlorengehen wird. 
 
Um dies zu verhindern wurde unsererseits bei einem Treffen vor Ort mit Herrn Dorn von der SGD  
Nord und dem Betreiber des Parks, Herrn Hohnsbehn, vorgeschlagen, im Camp4Fun selbst einen 
alternativen Brutplatz für den Uhu einzurichten. Ausschlaggebend für diesen Vorschlag waren 
Erfahrungen über das Verhalten von Uhus in Abbaubetrieben. Die Erfahrungen zeigen, dass sich 
Uhus an ihnen bekannte Erscheinungen wie Abbautätigkeit, Verkehr von Baufahrzeugen und den 
damit verbundenen Lärm gewöhnen. Von daher schien es sinnvoll, den Versuch zu unternehmen, 
im Offroad-Park selbst die letzte verbliebene Steilwand zur Anlage eines Alternativbrutplatzes zu 
nutzen, zumal der Uhu das Offroad-Gelände selbst nicht scheut. Unsere Beobachtungen ergaben, 
dass bei einer Störung am Brutplatz der Uhu das Offroad-Gelände überfliegt und in den Bäumen 
auf der Bruchkante Schutz sucht. 
 
Bei einer Inaugenscheinnahme von außerhalb des Parkgeländes konnten wir bisher keine neuge-
schaffene Brutnische erkennen. Auch eine Benachrichtigung über das Anlegen einer Nische ging 
uns bisher nicht zu. Wir wissen nicht, ob diese Vereinbarung Gegenstand der nachträglichen offi-
ziellen Betriebserlaubnis wurde. Wir können daher nicht beurteilen, ob sich hier möglicherweise 
erneut über verbindliche Reglungen hinweggesetzt wurde oder ob seitens der Genehmigungsbe-
hörde auf das rechtsverbindliche Fixieren der Verpflichtung zur Anlage einer Brutnische verzichtet 
wurde.  
 
Wegen seiner seinerzeitigen Beteiligung an dem Gespräch mit Herrn Hohnsbehn geht eine Kopie 
dieser Stellungnahme auch an Herrn Dorn. 
 
Verfahrensmäßig wird das Camp4Fun nicht von dem Vorhaben Motorsportdorf berührt. Auf 
Grundlage des damaligen Besprechungsergebnisses mit Herrn Hohnsbehn und der zu erwartenden 
Auswirkungen des Motorsportdorfes auf das Uhuvorkommen sollte es jedoch möglich sein, diesen 
Versuch nun noch nachträglich im Zusammenhang mit Ausgleichsmaßnahmen für das Mo-
torsportdorf zu realisieren. 
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Seit unserer Stellungnahme von 2002 sollte die Existenz des Uhus in Drees allen Beteiligten be-
kannt sein. Spätestens nach unseren direkten Kontakten mit der SGD Nord, mit Herrn Hohnsbehn 
und dem für das Camp4Fun zuständigen Planungsbüro im Jahre 2006 wurde der Uhu von den 
Verantwortlichen vor Ort, der VGV Kelberg sowie den Naturschutzbehörden in Daun und Kob-
lenz offiziell zur Kenntnis genommen. Es ist daher sehr erstaunlich, um nicht zu sagen, bestürzend, 
dass wieder einmal bei einer aktuellen Planung der Uhu überhaupt nicht auftaucht. Trotz des Wis-
sens vor Ort und bei Behörden wird der Uhu nicht einmal in der UVS aufgeführt. Dabei ist diese 
besonders geschützte und bedrohte Vogelart diejenige, die am meisten unter den mit der Realisie-
rung des Motorsportdorfes verbundenen Veränderungen zu leiden haben wird. Beim Uhu wird 
nämlich nicht nur das Jagdhabitat erheblich verkleinert. Für seine Brutstätte ist vielmehr eine Zu-
nahme der Beunruhigung und letztendlich eine Aufgabe des derzeitigen Brutplatzes zu befürchten.  
 
Wenn die mit dem Vorhaben verbundenen Erwartungen sich erfüllen, wird mit ca. 33.000 Gästen 
p.a. zu rechnen sein. Da diese Gäste Übernachtungsgäste mit einer geschätzten Verweildauer von 4 
Tagen sein werden, unterscheidet sich ihr Freizeitverhalten ganz wesentlich von dem der Gäste im 
Camp4Fun. Anders als die Camp4Fun Gäste, die nach Absolvierung ihres OffRoad-Vergnügens 
abends wieder abreisen, bleiben die Gäste des Motorsportdorfes über Nacht und dürften wahr-
scheinlich auch die nähere Umgebung erkunden. Die Unruhe am Uhubrutplatz wird somit zuneh-
men. Da die Erlebnisregion Nürburgring darauf abzielt, die „derzeitige Saisonalität (…) hin zu 
einer 365 Tage Destination zu glätten“, dürfte eine Zunahme der Beunruhigung auch in den bisher 
ruhigen Monaten zu erwarten sein. Somit ist auch die empfindliche Uhubalzzeit selbst betroffen.  
 
Das eingefügte Foto zeigt die große Nähe des Motorsportdorfes zum Uhubrutplatz. 
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Nicht nur für Fußgänger, sondern auch für Fahrzeuge ist das Gebiet ohne Probleme zugänglich. 
Zwar ist zur Straße hin ein Wall aufgeschüttet. Dieser weist jedoch eine breite, unverschlossene 
Zufahrt auf. Es ist daher kein Wunder, dass das Brutplatzgelände zunehmend missbräuchlich ge-
nutzt wird. Fahrspuren belegen, dass das Areal mit Geländefahrzeugen befahren wird. Wir gehen 
in diesem Fall davon aus, dass es sich bei diesen Fahrzeugen nicht um Fahrzeuge aus dem 
Camp4Fun handelt, sondern um Privatleute, die außerhalb des Camps ähnliche Fahrerlebnisse 
suchen. 
 
Des Weiteren sind unmittelbar unter dem Brutplatz  zunehmend Erdablagerungen festzustellen. 
 
Die nachfolgende Collage belegt die oben gemachten Ausführungen. 
 

 
 
 
 
Unseres Erachtens genügt es daher nicht, lediglich generell Maßnahmen zur Verbesserung der 
natürlichen Arten- und Strukturvielfalt agrarisch genutzter Lebensräume als Ausgleichsmaßnahme 
für die Verkleinerung des Jagdhabitats vorzusehen. Es müssen vielmehr zusätzlich konkrete Absi-
cherungsmaßnahmen des Brutplatzareals sowie die Anlage eines alternativen Brutplatzes entspre-
chend der früheren Planung umgesetzt werden. 
 
Der NABU-Daun erklärt sich erneut bereit, bei der Umsetzung der in dieser Stellungnahme gefor-
derten Maßnahmen konkret mitzuwirken. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 gez. Felten 


